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M , abonmrt bei allen

Mellen und Landpost-
Lw - m Wenstaig bei

der Expedition.

Inserate sind immer
besten Erfolge be-

Met und wird die Ein -

ÄckungSgebühr stets auf

das Billigste berechnet.

Verwendbare Beitrage
verden dankbar ange -

Mimen und angemesfen
honorirt .

Intelligenz- L Anzeige -Matt
Von dev obere « Nagold .

Diejes Blatt erscheint
wöchentlich drei Mal und
zwar : Dienstag , Donner¬

stag und Samstag .

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr :
in Altenstaig 90 Pf .
im OA .-Bezirk 85 Pf .
außerhalb 1 Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
stens Morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen .

Ar . 42 .

>. ! auf das Blatt „Aus dm
MstMlllMll Tannen " werden sort -

i während von allen Postanstalten angenommen .
Bereits erschienene Nummern liefern wir nach.
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Die Expedition .

§ Die Unfallversicherungs-Gesellschaften
. > HM noch in letzter Stunde dem Reichstage
i I h, einer Petition die Ablehnung des Arbeiter -

! Uallversicherungsgesetzes empfohlen und von
> Seiten der Gegner des Entwurfs wird dieser

« Mm eine hohe Bedeutung beigelegt .
Etwa 860000 Arbeiter in rund 29 000

' mMdenen Etablissements waren am Ende
i je? Vorjahres bei den deutschen Gesellschaften

versichert und die Petition besagt , daß , trotz¬
dem dieser Zweig des Versicherungswesens ein
noch neuer ist, doch schon 139 000 einzelne Un¬
fälle „behandelt, " 17 MM . Mark Entschädi¬
gungen gezahlt und außerdem an Arbeiterinva -
lidm sowie Wittwen und Waisen verunglückter
Weiler jährliche Renten im Gesammtbetrage
von 208 000 Mark fällig geworden seien.

Der sehr wesentliche Unterschied zwischen
der Privat - und Staatsversicherung besteht
aber, was man doch nie aus den Augen lassen
darf , darin : Der Privatgesellschaft steht die
Versicherung erst in zweiter Linie , ihr sehr na -

Lrlicher und vollkommen berechtigen Zweck ist,
zu verdienen und ihren Aktionären (denn die
« Gm dieser Gesellschaften sind auf Aktien ge¬
gründet) eine möglichst hohe Dividende zu
Mm . Allerdings wird eine Gesellschaft diesen
Zweck um so eher erreichen , wenn sie in ihren

! Bedingungen coulant , in ErMung ihrer Ver¬
pflichtungen prompt ist.

Der Staat dagegen , wenn er die Ver -

, sicherung auf eigenes Risico übernimmt , be¬
dachtet die Versicherung als Selbstzweck ; er
will sie der geschäftlichen Spekulation entziehen ,

, wie er dies betreffs der Post , der Telegraphen
Md anderer Mittel der öffentlichen Verkehrs -

, oder sonstiger Interessen gethan hat . Von an -

^ derer Seite ist auf die Bankerotterklärung
, mehrerer Gesellschaften hingewiesen worden ,

^ M zu zeigen, daß erstens das Versicherungs -
geschäft nicht ein durchaus glänzendes und

^ Metzens die Controle des Staates , die bei
ollen Assecuranzen besteht , keine Garantie für

A A Versicherten gäbe ; daß Beides also gegen
die Staatsversicherung spräche . Dagegen wird

sir ^ geltend gemacht , daß die Controle des
Staates sich doch höchstens auf Jnnehaltung

,er
der Statuten erstrecken könne , auf die Ge -
Wstshandhabung selbst aber ohne Einfluß sei ;
W ferner der Staat auch durchaus keine „ Ge¬
schäfte" zu machen beabsichtige , vielmehr nur

,jl. ,
öur zahlreichen-Stand der Arbeiter durch positive
Md umfassende Maßregeln schützen und dadurch

L vor Elend und dem Verfallen in socialdemokra -

U We Ideen bewahren will .
Die Petenten führen für sich ferner die

Tyatsache an , daß in den jüngsten Tagen , wo
B Aese Fragen aufs Neue zur Diseusston ge¬

kommen sind, zahlreiche Unternehmer „stolz und
>»iv Hmch genug gewesen seien , die Spekulation
irr. ,

M ' derr Landarmcnverband und die Beihülfe
^

^ Reiches wett von sich zu weifen und zu
^ klaren, daß die deutsche Industrie völlig in
»er Lage sei, ganz und voll für ihre Arbeiter

20 Mustehen ." So anerkennenswerth das auch
W so wenig hat die deutsche Industrie im

Mkmeinen bisher diesem „Stolz " durch die
76 Lhat Ausdruck gegeben , wovon gerade die
s°

> ^ Mdarmen -Verbände und die nach Tausenden
Wählenden „Invaliden der Arbeit " zu reden
«Urn.

Menstaig , Donnerstag dm 7. April

Die Petenten hegen endlich die feste Ueber -

zeugung , „ daß die im Regierungsentwurfe vor¬
geschriebenen gesetzlichen Lohnabzüge das Ver -

hältniß zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern unendlich mehr verschlimmern werden ,
als es dem Haftpflichtgesetz nur irgend möglich
war . " Das können nur Leute sagen , die dieses
Verhältniß nicht kennen. Derartige Lohnab¬
züge finden heute schon überall für die orts¬
statutarischen Hülss - und dcrgl . Kassen statt
und es wird wohl keinem Arbeiter einfallen ,
die Schuld für diese Abzüge dem Arbeitgeber
zur Last zu legen .

Die Bedenken also , die von Seiten der
Privatgesellschaften gegen den Entwurf erhoben
worden , sind daher nicht im Stande , die Vorlage
zu Falle zu bringen .

Tage sneuigkeiten .
Stuttgart , 4 . April . Seine Majestät

der König haben durch Allerhöchste Ordre vom
29 . März die Aufstellung einer weiteren Feld -
batterie bei jedem der beiden Feldartillerie -Re -

gimenter Allergnädigst zu befehlen geruht .
Außerdem hat am 5 . d. Mts . die 4 . Batterie
2 . Württ . Feldartilleric -Regiments Nr . 29 , als
7. Batterie zum 1 . Württ . Feldartillerie -Regi¬
ment Nr . 13 überzutreten , so daß nunmehr
das 1 . Württemb . Feldartillerie - Regiment Nr .
13 gleichfalls aus acht Batterien besteht .

Stuttgart , 4 . April . Die Eides¬
leistung der russischen Unterthanen
in der griechischen Hofkaprlle fand nach der

„W . L.-Z ." gestern Bormittag 11 Uhr mit
großem Pomp statt und war hierzu die Trauer
abgelegt worden . Dem Akte , welchem Frau
Herzogin Vera bis zum Schlüße beiwobnte ,
ging eine feierliche Messe voraus . Nachdem
ver Diakon die Thronbesteigung verlesen , sprach
Probst v. Bassaroff , welcher die ganze Hand¬
lung leitete , die Eidsformel , sämmtliche An¬
wesende erhoben hierbei die Schwurfinger . Hier¬
auf schritten die Herren zum Altar , küßten
diesen wie das heilige Buch und schrieben ihre
Namen unter das Protokoll . Die Sänger
führten hierbei Theile des „Tedeum " aus . —

Gestern verweilten nach dems. Bl . auf der
Durchreise nach der Waffenfabrik von Gebrü¬
der Mauser in Oberndorf sechs chinesische
Officiere auf kurze Zeit hier . Dieselben nah¬
men im Hotel Marquard ein Esten ein . Zwei
davon waren in Uniform , vier in Zivil . — Wie
sehr dis Auswanderungsfieber unserer
Bevölkerung wieder in den Gliedern liegt , das
beweist die dahier nach der „ N .-Z . " vor weni¬
gen Tagen erfolgte Bildung eines Vereins ,
desstn Mitglieder durch regelmäßige Beiträge
einen Fond bilden , mittelst dcsscn Einzelne , die
durch Auslassung bestimmt werden , die Mittel
zur Auswanderung erhalten . Die vom Loose
Begünstigten hätten dann die Verpflichtung ,
von Amerika aus Ersatz zu leisten , sobald ihre
Verhältnisse es gestatten . Schon am ersten
Tage des Vereinsbestandes schrieb sich eine er¬
hebliche Anzahl von Mitgliedern ein . Dieß ist
ein gewiß noch nicht vorhanden gewesenes Ziel
der Vergenossenschaftung .

Brandfälle . Im Monat Februar d. I .
kamen , einschließlich von 10 Nachträgen vom
vorigen Monat bezw. vorigen Jahr , 40 Brand¬
fälle zur Anzeige . Es brannten ab : Hauptge¬
bäude 17 , Nebengebäude 7. Theilweise beschä¬
digt wurden : Hauptgebäude 44 , Nebengebäude
12 . In Schaden find gerathen 99 Personen .
Der von der Gebäudebrandverstcheruugsanstait
zu vergütende Jmmobiliarschaden beträgt
95 929 M . Der Mobiliarschaden beziffert sich

1881 .

auf 59 562 M . Hievon werden ersetzt durch
Privatfeuerversicherungs -Anstalten 54243 Mk .
Als Entstehungsursache dieser Brände wurde
mit größerer oder geringerer Wahrscheinlichkeit
ermittelt : vorsätzliche Brandstiftung in 10 Fällen ,
fahrläßige in 5 Fällen , Baugebrechen in 11
Fällen . Unermittelt blieb die Entstehungsursache
in 14 Fällen .

(Tanzsportel .) Die Wirthe und ge¬
selligen Vereine werden ein Interesse daran
haben , zu erfahren , daß nach dem mit dem
l .'April d. J . in Kraft getretenen neuen Sportel¬
tarif für Ertheilung von Tanzerlaubniß eine
Sportel von 2 bis 30 M . anzusetzen und nur
das Tanzen bei Hochzeiten am ersten Tage
sportelsret zu gestatten ist.

Vom Fuß des Schwarzwaldes ,
3. April . Gestern Abends um 5 Uhr zogen
sich bei etwas schwüler Temperatur drei Ge¬
witter zusammen , je eines von Südwest ,
von Südost und von Nordwest kommend , welche
nach ihrer Vereinigung einen solch gewaltigen
Verlaus nahmen , wie es sonst wohl nur selten
in dieser frühen Jahreszeit verkommt , so daß
der ganze Schwarzwald davon überzogen war
und von gewaltigen Donnerschlägen wiederhallte ,
ohne daß indessen, so viel bis jetzt bekannt ist,
irgendwo Schaden angerichtet wurde ; es folgte
vielmehr ein warmer ausgiebiger Gewitterregen .

(S . M .)
Eßlingen , 3. April . Auf der Stutt¬

garter Straße ereignete sich gestern ein schwerer
Unglücksfall . Frau Verwalter Groß und
die Frau des Gestütsaufsehers Motz von der
Domäne Weil fuhren auf einem leeren mit
4 Pferden bespannten Wagen hieher . Unter »,
halb der Roser ' schen Gerberei scheuten die
Pferde und rannten sammt den an einem zwei¬
ten Wagen befindlichen 4 Pferden davon . Frau
Verwalter Groß svrang aus dem Wagen , erlitt
aber bedeutende Quetschungen an einem Arm ,
während Frau Motz noch weiter geschleift wurde ,
wodurch sie bedeutende innerliche und äußerliche
Verletzungen erlitt , welchen sie in der verflos¬
senen Nacht erlag . Auch einer der Fuhrknechte
wurde nicht unerheblich verletzt . Ebenso
trug eines der Pferde eine bedeutende Verletz¬
ung davon .

VonAltshansen berichtet man der „ W .
Lztg . " : Vergangenen Freitag Abend wurde
durch ruchlose , verbrecherische Hand in die Scheuer¬
tenne des Schmiedmeisters St . dahier ein brennen¬
des Kerzenlicht gestellt . Statt in einen Leuchter
soll die Kerze in die Oeffnung einer gefüllten
Erdölflasche gesteckt worden sein, offenbar , da¬
mit wenn die Kerze abgebrannt , durch spätere
Entzündung des Erdöls das Feuer durch Ex¬
plosion der Flasche eine größere Ausdehnung
nehme und das Haus dadurch in Brand ge-

rathe . Zum großen Glücke wurde jedoch das
brennende Kerzenlicht von einem vor 11 Uhr
nach Hause zurückgekehrten Arbeiter noch recht¬
zeitig genug bemerkt und dadurch der Ausbruch
eines unter Umständen bedeutenden Brandnn -

glücks verhindert .
Am Freitag Abend stürzte in Reutlin¬

gen ein Knabe , welcher in der Bierbrauerei
zum Paradies Milch holen wollte , in einen ca.
35 ' tiefen Brunnen , welcher , da er eben gerei¬
nigt wurde , offen stund und in welchem sich zu
diesem Zwecke ein Arbeiter befand . Voll Auf¬
opferung sprang der sich dabei befindliche ältere
Bruder sofort nach , um den jüngeren zu retten .
Es befand sich glücklicherweise so viel Wasser
im Brunnen , um den Sturz der Brüder zu mil¬
dern und konnten beide, da stoforrige Hilfe bei



der Hand war , gerettet werden , ohne daß sie
bedeutendere Verletzungen erhielten .

- Cannstatt , 3 . April . Ueber die kürz¬
lich von einem hiesigen Landwirth auf einem
Acker gefundenen Werthpapiere verlautet , daß
sie aus einem Abtritt , welchen der Landwirth
geleert , auf den Acker gekommen sind , und man
sagt , sie seien durch einen mit der Welt zer¬
fallenen Kranken in einem Pack von anderen
Papieren absichtlich in den Abtritt geworfen
worden . Der >Gesammtwerth soll sich auf
10,000 Mk . belaufen .

Seit einiger Zeit ist in Th amm eine
Pferdeschlächterei errichtet und wird da
viel Fleisch davon in einer Wirthschaft verkauft
und verspeist . Das Pfund kostet 20 Pf . , eine
große Portion saurer Roßbraten 10 Pf . Auch
die Pferdefleischwurst soll gerne gegessen werden .

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
Am Samstag wurde in der Privatwohnung
eines Wirths in der Eberhardsstraße in Stutt¬
gart ein frecher Diebstahl verübt . Während
die Wirthsleute in ihrer Wirthschaft beschäftigt
waren , schlich sich der Dieb in die 1 Treppe
höher gelegene Privatwohnung , welche unver¬
schlossen war , öffnete dort einen verschlossenen
Sekretär und stahl daraus die Summe von
600 M . — Der 35jährige Bauer Joh . Friedr .
Stoll von Lützenhardt wollte bei einem
Glaser in der Haufstraße Geld für geliefertes
Holz einkassiren . Da er den vom Glaser ange¬
botenen Wechsel zurückwies und baares Geld
verlangte , entstand Streit . Der Glaser warf
ihn die Treppe hinab , wobei der Bauer bedeu¬
tende Quetschungen an der 'Linken Seite davon¬
trug . — Am 4 . April , Nachmittags zwischen
2 und 3 Uhr , siel der 48jährige verwittwete
Zimmermann Christian Nagel von Holzgerlin¬
gen , bei Joos in Stuttgart in Arbeit ,
Ecke der Heusteig - und Christophstraße , Leim
Aufschlagen eines Gerüstes zwei Stock hoch her¬
unter und erhielt hierbei einen Bruch des rechten
Oberarms , mehrere Rippenbrüche , eine bedeu¬
tende Stirnwunde und so schwere innere Ver¬
letzungen , daß gegen 5 Uhr der Tod eintrat .
Der Verunglückte war bis zum letzten Augen¬
blicke bei Bewußtsein . — Am 4 . April , Abends ,
entgleiste in Aalen die Lokomotive nebst Ten¬
der , sowie etwa 4 zunächst auf dieselbe folgende
Güterwagen des um 8 V2 Uhr von Heidenheim
kommenden Zugs auf dem dortigen Bahnhof
auf bis jetzt unerklärte Weise . Wenn auch der
Schaden an Material nicht ganz unbedeutend
ist , so ist doch kein weiteres Unglück zu bekla¬
gen ; es scheint Niemand von dem Bahn - und
Zugspersonal eine Verschuldung zu treffen . —

Auf dem Bahnhofe in Horb widerfuhr gestern
Nachmittag einem Hilfswärter das Mißgeschick ,
daß er zwischen 2 Puffer gerieth und zwar so
unglücklich , daß er einige schwere Verletzungen
erlitt . Der Mann ist verheirathet und hat
mehrere Kinder « — Das 3jährige Knäblein

eines Wagners inJtzlingen ( Neresheim ) kam
dieser Tage beim Spielen einer im Gange be¬
findlichen Futterschneidmaschine zu nahe , von
der es erfaßt und an beiden Beinen und dem
Unterleib so schwer verletzt wurde , daß an sei¬
nem Aufkommen gezweifelt wird .

Preußen .
Berlin , 3 . April . Der Kronprinz ,

der den Reichskanzler bei seinem Geburts¬
tage morgens beglückwünscht hatte , begab sich
am Abend desselben Tages noch einmal zu
dem Reichskanzler und berieth mit demselben
über eine Stunde . Man vermuthet , daß es
sich hierbei hauptsächlich um Maßnahmen der
Mächte gegen die Umtriebe der Internationale
gehandelt habe . Hiermit wird auch — wie
weit mit Recht oder Unrecht bleibe dahinge¬
stellt — der Umstand in Zusammenhang ge¬
bracht , daß der deutsche Botschafter in Lon¬
don , Graf Münster , direkt hieher kommt .
Seine Ankunft wird bereits heute Abend er¬
wartet . Die Verhandlungen zwischen dem dies¬
seitigen und dem Petersburger Kabinet waren
in den letzten Tagen außerordentlich lebhaft ;
die Vorbereitungen für gemeinsame Schritte sind
indessen noch nicht abgeschlossen .

Die jetzt im Gange befindliche Action zur
Einschränkung des Asyl -Rechts wird von der
franz . Regierung nicht unterstützt werden . Eine
offiziöse Note im „ Temps " weist mit großer
Entschiedenheit diese Bestrebungen zurück , die
völlig nutzlos sein würden und die wohl auch
Fürst Bismarck nur aus Gründen der Taktik
unterstütze . Mau könne von den Asylstaateu
nur verlangen , daß sie ihrer Verpflichtungen
eingedenk seien und Verschwörungen gegen Die
Nachbarländer nicht in ihrer Mitte dulden ; das
Asylrecht selbst aber dürfe nicht angetastet wer¬
den . Auch aus Rom wird gemeldet , daß die
dortige Regierung nicht die Hand zu einer sol¬
chen Maßregel bieten würde .

Unter den 275 Unterzeichnern des Antrags
Windthorst über das Asyl recht finden wir
folgende Württemberg . Reichstags -Abgeordnete :
Römer ( als Mitantragsteller ) , Dr . Graf v.
Bissingen - Nippenburg , Haerle , v. Heim . Fürst
zu Hohenlohe - Langenburg , v. Knapp , Müller ,
Freiherr v. Ow , Stälin , Freiherr v. Varnbüler ,
Graf v. Waldburg -Zeil , v . Werner . Es fehlen :
v. Hölder , Payer , Schwarz , v. Bühler , Leon¬
hard .

— Eine alte , unverheirathet gestorbene
Dame , Fräulein Schwenu , hat der Stadt Stet¬
tin dreimalhunderttausend Mark unter der Be¬
dingung hinterlassen , daß dafür ein Asyl ge¬
gründet werde , in welchem 10 Junggesellen und
vierzig unverheirathete Frauenspersonen von
mehr als 50 Jahren Obdach und Unterhalt
finden sollen .

Köln , 3 . April . Die „ K . Z . " schreibt :
Ein 92jähriger Veteran aus den Frei¬
heitskriegen , Herr Clemens an der Großen
Spitzengasse , gehört unstreitig zu denjenigen ,

welche das Joch der Ehe süß gefunden Hai«
sonst würde er heute Vormittag nicht M
dritten , oder wie sogar behauptet wird , M
vierten Male einer Vertreterin des zarten Ge¬
schlechtes , einer Wittwe von mehr als 70 Jah¬
ren , die Hand zum ehelichen Bunde gereW
haben . Die Brust mit vier Orden geschmückt,
fuhr der muthige Veteran , begleitet von L«
Hoch - und Hurrahrufen seiner Nachbarschaft, !
nach dem Standesamte . Laute Rufe empfing« >
das Paar , als es zurückkehrte . !

Breslau , 4 . April . Die „ Schlesisch !
Presse " meldet aus Beuthen : Die Steinkch !
lengrube „ Florentine " ist gestern Abend ft
Brand gerathen . Verluste an Menschenleben
sind nicht zu beklagen , dagegen sollen 150 Gni-
benpfcrde erstickt sein .

Oesterreich -Ungarn

«ft

Wien , 2 . April . In Sofia ist ein Nihi -

dem
Rei
lich
die
M
wen

listen -Zweigverein entdeckt worden , unter dessen !
Mitgliedern sich auch ein hoher MmistcrieL
amter befindet . Letzterer bereitete eine PA
lamation vor des Inhalts , daß der Zar der
Tod verdient habe .

Wien , 3 . April . Der „ CzaS "
bringt

alarmirende Berichte aus Russisch - Polen ,
wo sich das griechisch - unirte Landvolk weigert ,
Alexander III . den Treueid in den griechische «
Kirchen zu leisten , weil sie die bärtigen Geiß
lichen nicht anerkennen könnten . Die Beamt «
machten den Bauern den Vorschlag , vor i«
Freien errichteten Altären , ohne lAssistenz m
Geistlichen zu schwören . Die Bauern verwei¬
gerten dies und verlangten , in den römisch-
katholischen Kirchen und vor lateinischen Prie¬
stern in Ermangelung unirter Geistlicher schwören !
zu dürfen . Die Ortsvorstände telegraphirten
an den Gouverneur Moskowina nach Sidlee ;
dieser behar -rt auf der Eidesleistung in russi¬
schen Kirchen und bereist deßhalb die betreffen¬
den Ortschaften , in welchen große Aufregung
herrscht .

Schweiz .
Zürich , 2 . April . Die „ Neue Zürcher-

Zeitung " spricht sich gegen ein etwaiges Verbot
des Sozialisten - Kongresses in Züriih
aus . Das veröffentlichte Programm sei unge¬
fährlich ; überhaupt dürfe die Schweiz Mrs
der Rechte , welche dem Bürger durch die Ver¬
fassung garantirt seien , dem Ausland zulieb
verletzen , sonst gerathe sie auf eine schiefe
Ebene .
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Frankreich . ^ Äi

Algier . 2 . April . Vier Eingeborene ^ P
von der Mission des Oberst Flatters , welche i un
eine Ausnahme für die Saharabahn machte,i
kamen am 28 . März nach Quargla und mel- !
deten , die Mission sei fast vollständig vernichtet ! re
Vier Tagereisen von Haurer , südlich von Assi- ^ ab
mu , seien sie überfallen worden . Flatters und i sei
sämmtliche Mitglieder der Mission seien todt. ^
Das Mitglied Dtanous und Unteroffizier Pobe - > sch

Das Testament des Verschollenen .
Criminal -Novelle von N . I . Berger .

(Fortsetzung.)

„ Da starb der kleine Alfred , und dieser Todesfall ergriff die junge
Mutter auf eine schreckliche Weise . Sie hatte sich in der Pflege des
Kindes übermäßig angestrengt , nach der Beerdigung fiel sie in ein
Nervenfieber , und die Aerzte schickten sie in ' s Bad , um ihren Kräften wieder
aufzuhelfen .

„ Herr von Preussach konnte nicht mitgehen , weil der Bruder wieder
auf Reisen und der alte Vater ganz kindisch war ; die Oberstin wie auch
ich begleiteten sie.

„ Nach der Abreise der gnädigen Frau mußte der böse Geist wieder
über den Herrn Baron gekommen sein ; das Verhältniß mit dem Frauen¬
zimmer knüpfte sich von Neuem an und hatte ernsthafte Folgen . Wer
der jungen Frau diesen neuen Fehltritt ihres Gatten entdeckt hat , weiß
ich nicht ; kurz , wir kehrten nicht auf das Gut zurück , sondern die
Reise ging in ' s elterliche Haus . Keine Gegenvorstellungen von Preussach
halfen . Die förmliche Scheidung wurde betrieben , so weit unsere Kirche
sie zuläßt . Der Oberst fetzte seinen ganzen Einfluß daran ; das Urtheil
kam rasch und es war sehr ungünstig für den schuldigen Theil . Preussach ' s
mußten große Opfer bringen , denn die geschiedene Gemahlin durfte die
Tochter bei sich behalten und beiden wurde ein ansehnliches Jahrgeld zu¬
gesprochen .

„ Jetzt merkte man bei Preussach erst , daß das Vermögen in der
kurzen Dauer der Ehe manchen Stoß erlitten hatte . Allein es war zu
spät . Hermann achtete Geld und Gut zwar wenig ; ihn reute nur der

Verlust der Gattin , die er im Grunde wahrhaft liebte ; das Weibsbild , ^
die Urheberin all ' des Unheils , starb im Wochenbette sammt ihr«
Kinde . Hermann bot Alles auf , sich Verzeihung zu erringen , auch Dt I
Eltern , welche der großen Opfer wegen die Fortsetzung der Ehe gern
gesehen hätten , machten Versuche zu einer Ausgleichung , aber — der '

Oberst war unerbittlich . Die junge Frau — das weiß ich ja sicherer
— war im Stillen ihrem Gemahl noch zugethan ; ich habe allen Grund

zu vermuthen , daß sie in der ersten Zeit Briefe von ihm empfangen
und auch beantwortet hat . Aber auch dagegen that der alte Oberst
Einspruch , und sie ehrte den Vater hoch , als daß sie ihm den Gehorsam
versagt hätte . So blieb es bis auf den heutigen Tag . Wir hört«
von Preuffachs gar nichts mehr . Gegen mich war Frau von Siegsfeld
— so nannte sich nämlich die Geschiedene jetzt — in dem Punkte dieser
Angelegenheit etwas zurückhaltend ; sonst sprach sie mit mir über UM
cherlei , aber den Namen ihres Gatten hat sie, seitdem sie ihn äußerlich
abgelegt , kaum noch genannt . Ich hörte nur beiläufig von dckw
Hand , Hermann sei mit den Seinigen ganz zerfallen , in die weite M

gegangen ; er sollte geschworen haben , nicht eher wiederzukehren , als bis
er seine Erbgüter antreten würde ; dann sollten Alle vor ihm zittern,
die sich zwischen ihn und seine Gattin stellen würden . Die alte Baron «

war in dieser Zeit gestorben und Hermann hatte sich sein Muttererbe heraus -

gepreßt ; damit war er fortgezogen .
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„ Frau von Siegsfeld blieb mit der kleinen Konstanze uuauW ! doi
setzt bei den Eltern , bis auf die wenigen Monate , welche sie im Sommer l ^
18 ** bei der Familie des Barons von Kettler auf deren Gut Blumen « !
rode zubrachte . ! ive

„ Ich habe sie auf dieser Reise begleitet , wurde aber in Blumenrode ! so



mit 63 Mann entkamen ; ihnen schlossen
Tuaregs von Hoggar an , welche aber ver¬

eistet waren . Dianous und 28 andere starben

daran. Pobeguin setzte mit den Uebrigen die

Reise fort . Auf dem Rückzuge wurde er süd¬

lich von Messeghem eingeschlossen. Er sandte
die vier Eingeborenen nach Quargla . Es

Mde unverzüglich Hilfe geschickt ,
'allein es ist

wenig Hoffnung vorhanden , die 30 Ueberleben -

dw zu retten , da sie bei der Umzingelung we-

ch Lebensmittel und Munition besaßen . (Die

Expedition hatte wissenschaftliche Zwecke zu ver¬
folgen und wurde zur Erforschung der Sahara
wegen Eröffnung einer kommerziellen Verbin¬

dung von Algier durch die Sahara nach dem

Senegal abgesendet . Quargla oder Wargla ,
von wo die Unglücksbotschaft eintrifft , liegt in
der algerischen Sahara , südlich von Tuggurt .)

— Anstifter der Niedersäblung von der

Flatter
' schen Expedition ist der Chef der Tua¬

reg Hoggar, Namens Ittagen . Bemerkens¬
wert ist, daß die algerischen Abgg . vor der

Expedition gewarnt hatten , namentlich aber da¬
vor , Flatters an die Spitze zu stellen , welcher
Gouverneur von Laguat gewesen und den Ein¬
geborenen als Militär bekannt war , und in
Mge dessen bei ihnen Befürchtungen wegen
ihrer Unabhängigkeit wachrief .

Paris / 5 . April . Wie verlautet , steht
eine Mobilisirung des 15 . und 16 . Armeecorps
bevor, welche beide zum Ersätze der an die
Grenze von Tunis dirigirten Truppen zum Ab¬
märsche nach Algier bereit sein sollen .

Toulon , 6. April . Morgen werden
6 große Transportdampfer armirt und erhalten
Kohlen für einen Monat , Lebensmittel für 25
Tage, 10,000 Feldrationen . Der Kreuzer Tour -
ville nimmt Feldbedürfniffe für 40 Offiziere auf .

Belgien .
Aus Brüssel wird der „ D . Z . " ge¬

meldet : Das belgische Königspaar wird nicht
nur den Hochzeitsfeierlichkeiten in Wien , sondern
auch dem Einzuge des Kronprinzen Rudolf und
der Prinzessin Stefanie in Prag und Pest bei¬
wohnen . Auf der Fahrt nach Wien wird Prin¬
zessin Stefanie (vor dem Aufenthalte in Salz¬
burg) nur eine Raststation , und zwar wahrschein¬

lich i« Darmstadt halten . — Als Vertreter der
Königin Victoria von England wird der Prinz
von Wales zu der Hochzeit in Wien etntreffen .
- Der Wiener Gemeinderath beschäftigt sich
eifrig mit der Entwerfung des Festprogramms .
Es steht so viel fest, daß 20000 fl. an die
Armen vertheilt werden sollen und daß im
Prater ein großes Nachtfest veranstaltet werde
und zwar am Sonntag den 8. Mai .

England .
London , 5. April . Angesichts des schwe¬

ren Verbrechens Most 's lehnte es die Behörde
ob , denselben gegen Kaution auf freien Fuß zu
setzen .

Dublin , 4 . April . In Clocher Graf¬
schaft Mayo fand am Samstag ein Zusammen¬

stoß zwischen Volk und Polizei statt , letztere
feuerte , wobei 3 Mann getödtet , 32 verwundet
wurden , darunter 4 gefährlich .

Rußland .
Anfangs Mai beabsichtigt der jetzige Kaiser

von Rußland , wie man erzählt , aus Peters¬
burg zum Besuch des deutschen Kaisers in Ber¬
lin einzutreffen und gleich darauf zum selben
Zweck weiter nach Wien zu reisen .

Petersburg , 3. April . Dem Vater
Ryssakows wurde gestattet , von seinem
Sohne in der Festung Abschied zu nehmen .
Dem „Herold " zufolge protestirte der Sohn
gegen den Besuch. Unter heißen Thränen ver¬
suchte der alte Mann , den Sohn zumGeständ -

niß zu bewegen . Vergebens ! Der Sohn ant¬
wortete höhnisch und verlangte die Entfernung
des Vaters durch die Wache . Schluchzend und
indem er das Zeichen des Kreuzes über dem
Haupt des Sohnes machte , ging der Vater .

St . Petersburg , 2 . April . Der „Re¬
gierungsbote " meldet : Die fortgesetzte Unter¬
suchung wegen des Attentats vom 13 . März
gegen noch nicht gerichtlich belangte Betheiligte
führte zur Verhaftung des Priestersohnes Niko¬
lai Kibaltschisch , der ein volles Geständniß ab¬
legte und unter anderem aussagte , daß Spreng¬
geschosse , wie die am 13 . März geschleuderten
und in ider Teleschnaja -Straße ausgefundenen ,
von ihm angefertigt worden seien.

Rumänien .
Bukarest , 3. April . Die Huldigungen

zu Ehren des Königspaares dauern Seitens der
verschiedenen ausländischen Kolonien ununter¬
brochen fort . Die Israeliten waren unter den
Ersten , und ihre Kundgebung war sowohl durch
die Zahl der theilnehmenden Mitglieder , als
durch die festliche Kleidung imposant . Nach den
Juden erschienen die griechische, dann die deutsche
und heute die italienische Kolonie .

Griechenland .
Athen , 3. April . Morgen ist große Re¬

vue mit Fahnenvertheilung an alle jetzt hier be¬
findlichen Bataillone . Unverzüglich nach der¬
selben rücken sie nach der Grenze ab . Die Na¬
tionalgarde wurde einberufen ; die Regierung
hält die Einberufung der Kammer zu einer
außerordentlichen Sitzung nicht für nöthig , da
dieselbe sich mit Einstimmigkeit für die voll¬
ständige Ausführung der Berliner Konferenz¬
beschlüsse ausgesprochen hat .

In Athen soll ein Amerikaner , der Ge¬
neral I . D . Mac Adams eingetroffen sein ,
um dort auf seine Kosten eine 3000 Mann
starke , aus Infanterie und Artillerie bestehende
Fremdenlegion auszurüsten .

Spanien .
Madrid , 2 . April . Wie in hiesigen ari -

strokatischen Kreisen erzählt wird , hat der Ex -
Marschall Bazaine den hiesigen französischen
Botschafter , Viceadmiral Jaurss , gefordert .
Den Anlaß zur Herausforderung gab die That -
sache, daß der französische Botschafter wieder¬

holt plötzlich die Salons verließ, sobald Ba -
zaine in denselben erschien. Me man weiter
versichert, hat Jaurss die HerausforderungBa -
zaine's gar nicht beantwortet.

Amerika .
Washington , 1. April. Die Abnahme

der Staatsschuld tm Monat März beträgt
6190000 Dollar ; tu der Schatzraffe find
230810000 Doll .

Ha » dcl « nd Berkehr .
Alteustatg , 6. Marz . Der gestrige

Viehmarkt war mäßig befahren, es waren
jedoch viele Händler am Platz. Fettvieh fand
rasch Absatz bei besseren Preisen, Zug - u. Nutz¬
vieh ebenfalls viel begehrt, erzielte nicht die ge¬
hofften Preise. — Auf dem stark befahrmm
Schweinemarktwar reger Handel ; Milchschweine
kosteten 28 —32 M . Pr. Paar .

Heilbronu,2 . April. ( Kartoffel-Markt.)
Bei dem heutigen Markte stellten sich die
Preise bei gelben Kartoffeln auf 2 M . 39 Pf .
bis 2 Mk. 80 Pf ^ bei rothen auf 3 Mk., bei
blauen auf 3 M. 50 Pf . bis 3 M. 80 Pf .

Stuttgart , 4 . April. (Landesproduk -
tenbörse.) Auch in der vorigen Woche war die
Witterungveränderlich und meistens rauh ; gestern
schneite es den ganzen Tag . In einzelnen Ge¬
genden unseres Landes haben die Wintersaaten
durch die Mäuse stark gelitten und dieselbe»
mußten mitunter durch Sommerfrüchte ersetzt
werden. Im Getreidegeschäst war es -während
der letzten 8 Tage ziemlich ruhig, doch ist we¬
der in der Tendenz noch in den Preisen eine
wesentliche Aenderung eingetreten . An heutiger
Börse hat sich ebenfalls wenig verändert und
die Umsätze blieben auf den laufenden Bedarf
beschränkt.

Wir sotiren per 100 Kilogr. :
Weizen , bayer. . 24 M . 25 bis 25 M. 10

dto. rumän. . 23 M . — bis 23 M . 75
Gyrka . . . . 25 M . — bis — M. —
Kernen . . . . 24 M . 25 bis — M . —
Dinkel . . . . 16 M . — bis — M. —
Haber . . . . 14 M . 40 bis 14 M . 70

Mehlpreise pr. 100 Kilogr. incl. Sack:
Mehl Nro. 1 . . 35 M . — bis 36 M. 50

Nro. 2 . . 33 M . — bis 34 M. 50
Nro. 3 . . 30 M . 50 bis 31 M . 50
Nro. 4 . . 27 M. 50 bis 28 M. 50

Nagold , den 2. April 1881 .
Neuer Dinkel . . . 7 70 7 54 7
Haber . 7 70 7 06 6
Gerste . . . . . 3 20 8 93 8 80
Bohnen . 7 80 7 78 7
Waizen . . . . . 12 — 11 16 9
Roggen . . . . . 10 40 10 17 9

Alteustaig. Biktualieupreise
am 5. April 1881 .

20
80

70
50
80

V? Mo Butter . . .
2 Eier . . . . . .
1 Pfund Zwiebel . .
Vr Liter kleine Zwiebel .

80 Pfg .
. 8 u. 9 Pfg .
. . 20 Pfg .

30 u. 40 Pfg .

stank und war also in der letzten Zeit wenig um sie , sondern kehrte erst
im Oktober in die Residenz zurück.

»Nach der Scheidung sind der Frau von Siegsfeld einige sehr
glanzende Vorschläge zur Wiedervermählung gemacht worden . So lange
«ermann lebte, konnte eigentlich nach unseren Gesetzen davon nicht die
r^ae (ein ; aber es fehlte dafür an Aushülfen nicht , und solche gab be-
onoers ein vornehmer lutherischer Herr , den ich aber nicht bei Namen

?^
"en mag, an die Hand . Dieser Herr wurde , wie ich sicher gehört

K»?? don unserem Hofe in seinen Bewerbungen unterstützt ; man
Wie dem Obersten zu verstehen gegeben , das Hinderntß des heiligen
Sacraments sei nicht so unübersteiglich.
M- ' ,. ^ von Blumenrode heimgekehrt war , blieb ich noch bis
?Wnachten im Dienste der Dame ; bald nachher verheirathete ich

W " seitdem die Familie von Stegsfeld nur ein- oder zweimal

Das Gericht hatte Veranlassung genommen , der Rektorin noch
besondere Fragen zu stellen . Hierzu bestimmte namentlich eine

---ge Aeußerung des Ehegatten der Zeugin , welcher , als der frühere

bei ab
^ ^ *stmns , j^ er vorzüglichen Geistes - und Herzensanlagen , da -

. auch ihres aufbrausenden Jähzorns gedachte . Die Frau be-
dies und wußte dafür noch unterstützende Züge aus späteren^ Men anzuführen .

von Ns? « G wahr, " sagte sie, „ hitzig und aufbrausend ist die Frau
" einem sehr hohen Grade . Im Zorne ist sie zu Aus -

ber über die sie, bei ihrem wirklich guten Herzen , nach-

vn-nn .^ -. . erste Reue empfunden hat . Das begegnete ihr besonders ,
So ihren Stolz - und . ihr sehr empfindliches Ehrgefühl verletzte ,

innere ich mich, daß der Herr einmal eine Jagdparthie veran¬

staltet hatte , an welchem auch mehrere Damen zu Pferde Theil nahmen .
Er hatte sich in den Kopf gesetzt, seine Gemahlin sollte Mitreiten . Aber
sie fand es im höchsten Grade anstößig , daß eine Frau sich zu Pferde
sehen lasse, nnd war höchst entrüstet über die Zumuthung . Der Herr ,
der sich vor seiner Gesellschaft keine Blöße geben wollte , wurde heftig ;
er kam mit Drohungen ; kurz — der Streit schloß damit , daß die junge
Baronin in der fürchterlichsten Aufregung nach seinem Hirschfänger griff
und mit Mord und Todtschlag drohte . Ob es ihrem oder seinem Leben
gelten sollte , weiß ich nicht ; der Herr gab endlich nach und aus dem
Ritt wurde nichts .

„ Ein anderes Mal wurde erzählt , daß ein benachbarter Edel¬
mann seine Gemahlin genöthigt hatte , seine Geliebte , ein freches Ge¬
schöpf, bet sich zu empfangen . Frau von Preuffach sagte verächtlich :
Die Frau war eine erbärmliche , schwache Creatur ; der Mann muß wohl
gewußt haben , was er ihr Vieren durste . Herr von Preuffach lächelte
und sagte etwas vorlaut : Ei , ei, wenn der Mann will , muß die Frau
gehorchen ! Was thätest Du denn , Tünchen , wenn ich mir eine Sultanin
zulegte und sie zu unserem Thee einlüde ? Du müßtest doch wohl oder
übel die liebenswürdige Mithin machen ! Ueber diesen ungehobelten , ob¬
schon nicht böse gemeinten Scherz erboste sich die gnädige Frau so sehr ,
daß mir angst und bange wurde ; es war wieder von Erschießen und
Erstechen die Rede . "

(Fortsetzung folgt.)

Die junge Hausfrau . Köchin : „Gnädige Krau , bitte , geben
Sie mir schnell den Kaffee , das Wasser kocht schon so lange ." —
Junge Frau : „O , laß es nur kochen, dadurch wird es nur kräftiger/ *



Garrweiker .

Held -Wert .
Bei dem Unterzeichneten liegen

zum sofortigen Ausleihen gegen ge¬
setzliche Pfandsicherheit

3800 Mark
parat .

Den 5. April 1881.
Gottfried Schleeh,

Pfleger.
Ettmauusweiler.

Unterzeichneterhat an einen pünkt¬
lichen Zinszähler gegen gesetzliche
Sicherheit mit 5°/» Verzinsung

sofort auszuleihen. Das Geld kann
voraussichtlich auf längere Zeit
Lehm bleiben.

Faitzt,
zum grünen Baum.

Garrweiler.

1000 Mark
liegen gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat bei

Joh. Gg. Keck.
Altenstaig .

Güter-Werkauf.
Der Unterzeichnete ist Willens,

seine sämmtlichen Güter zu ver¬
kaufen und zwar :
20 a 65 vi Acker im großen Thur-

nerfeld, neben Weißgcrber
Maier u. Friedr. Schüler,
Schuhmacher.

17 » 24 m Acker daselbst, neben
Martin Vetter, Fuhrmanns
Wiitwe und Martin Wize-
mann , Seiler.

36 L 46 ua Wiese im Trögelsbach ,
neben Löwenwirth Schex
und Gottfried Roh. Küfer.

39 » 76 M im Trögelsbach, neben
Tuchscheerer Koch u. Ziegler
Gukilberger .

Sämmtliche Güterstückewerden aus
6 Jahreszieler verkauft und kann
täglich ein Kauf mit mir abge¬
schlossen werden.

Johannes Buvb ,
Rothgerber.

Auch verkaufe ich circa 20 Sri .

Kartoffeln.
terloreu L " '*'"

101 ^ 11 Samstag in
hiesiger Stadt 1 filberue

/ Cylinderuhr . Der ehr¬
liche Finder wolle solche

egen Belohnung in der Expedition
bgeben .

Altenstaig .

in größter Auswahl zu ausnahms,
billigen Preisen bei

I . G. Wärmer.
Egenhausen .

Schwarze

< 7 cr 6 / r e; nr r
zu sehr billigen Preisen «bei

C . F Hcintcl ,
zum Lamm .

Bekanntmachungen.
Altenftaig .

Eine Parthie

bei
zn bedeutend herabgesetzten Preisen

I . K . Wörner.
A ltenftaig .

Zur Saal "dU
empfehle ich in fchönster, garantirt keimfähiger Waare !
bei billigsten Preisen :

dreiblättrigen L ewigen AseestlMell -
ächten Seeländer Uachssamen ,

ächten kdeindanKAMLN und englischen

Hinäeiuiaok .

faits Iirstrrrnr. wsr -
ä̂so. sinZstLiisoUt.

bei Onsss .
10 x»Ot . DsDatt.

truelltkroi naoli ssäor Lg-Ünstatioll sto8teil1o8 2nr I 'rodo 2ll«1 4n -
siotit liokort äio üborall Asrüliints imä dostsmpfotilsos lfabrilc

Koriin, lloroiiioen -8ira880 88.
kreis - Oonraot sofort Kratis uM kraiieo .

fa8i V8r8olienki ? j
v »8 von 6er Ms .s8s .vsrws .1tri.rr8 6er

ksllirtsir . .VsrsirriAtsii Lrttsrrisstl -
Osrckslrrilr" ndornoininsno OieseritsAer,
vvir6 wsFsrr siriASASirKeireir grosses 2s .tr-
tssASvsrxüiebtssAes ss6 Asnrliobsr Rss -
irrrisx 6sr Koestitätes

viu 75 kroeent unter ster
KvliütrunK verstuukt

6sber stso
^ U8t V6l 86llS1lIkt.

rür nur zierst 14 irls ksum äc-r
Uslkte 6es IVertbss 6ss blosses ^.rbetts -

! iodses erkält rsss ssvbstsbss6es s .rrs -
ssrst AsärsAsirss Lrrts .iris .srlbsi '-
8xsissssrvi .es
wslobos tiüdsr Narli 60 lrostots

nnä wirrt Für äss 'iVstsbtsibss . <1sr
Lestsoks

25 .lalire Anrantirt
8 L»cs1ine88sr init vorrÜAt . ZtsblkIinAen
6 sokt enAt . Lrit .-8 ilbor Osbsts
8 issssivs 8 rit . -8!lbsr Lpsiselölksl
6 ksinsts Lrit .-8itber LsMsslölrsls
1 svbwersr 3rit .-8itbsr Lsppsssoliöprsr
1 srsssiver Lrrt.-8iber Uiloksotiöpker
8 koisst oisstlirts krsssntir -Isblstts
6 tsisste vessertsssss
8 vorrsAtiobs ÄlesserteAsr Orv8ts.1t
Z sotröse issssivs Lisrdsolisr
3 xrsebtvotls teinstu 2soksrtssses
1 vorrüAt . kketlsr - 06 . 2 svkerbsbättsr
1 Mbssssibsr ksinstsr 8orte
2 oKeotvolls Zalon-MateUsuelrtsr
(S4 3tL .oL)

Lite brer snAskübrtes 64 8töok
rraoktAszenstitnäs kosten Lussisissn Klus

Karst 14.
HostsNsnASu tz'SAen kostvorsvlisss

fUsvbssbrss ) oder vorksriAtzr Oetäsin -
»snällNA wsr6ss so tanAS 6er Vorrstli
eben rsiekt stksotnirt clurek 6ns

Lrituaiasilder Depot
0 . I - K N A 6 r

IVien
H „ Gbere Aonarrstiraße 77.

Iin llioktoonvenirsnUsn ralls «6r6 6ns
8erviee binnen 8 r »Aen LnrnekAsnoniinsn.

Unnäsrts von vonksnAn »AS- nn6
^.nnsrkennnnAsbrietsn von 6en innssße -
ben6stsn kersontiebkeiten über 6is Vor -
^ iiAttotikstt nn6 OsctiöAönIrstt 6issss
Vnbrikntss , wöloUs weAön UnurninLN -
Asls nivbt vsrvtrsnttiobt vvsr6sn können ,
tisKSn 2nr SSsntlillUsn üinsioUt in
unseren Lureuux nut. _'iVsAen Fütsobun ^sn wolle N1S.N sieb
6is ^ 6rssse Aut inerksn unä 61s Strnsss

nnAöbsn .

Die
^ nnaiiniostollo

von .41111006611
für alle Zeitungen des In - und
Auslandes befindet sich in der

Armoncen- Expedition von

ML888
Königsstrcrße 38

8 lull ^ arl .
NE - Gleiche Preise wie bei
direkter Einsendung an die Zeit¬
ungen, bei größeren Aufträgen
ZE , höchster Rabatt.
Jnsertionstarife , Kostenvoran¬

schläge rc. gratis.

Altenftaig .
Ungefähr 20 Ctr . gut einge-

brachtes

Ackerßeu ,
sowie einige Säcke gute weiße

Aartoffekn
hat zu verkaufen

Tuchmacher Schaible .

Schrcibtaselll
empfiehlt W . Nie ! er.

6kovolg.äell
unä 6aoa.o's

Ser W . ?» ii.
LÄ8. V68lkki'. 8lls-6LllLvI. -Mr, :
Kobe . Ztollmeeli

«ISI » .
2V Kof-Viploms,

2l golltsns , sildsrno uni!
bronronk Isseäaillkn.

ktesllv 2ussmmönstsIIung ösi
llokproliuots . Vollonästs

mscbsnl8okk Linriohtvngen .
Lansniii-I rsins Qualität bei

massigen Preisen .
I 'irinen-ZllbitNsr ksnnLeiotuisn 6to

6on6itoreisn , Ootontet - , OeNvLtoss -
nn6 OroAnen -OesebLlts sowie ^xo-
tkeksn , wotebs
8 to ! !w6roI<

'8eii6 siabrißatk
Ntbien.

Revier Thumlingen. (Klafv
Holz- Verkauf .) Aus dem StaB
wald Pfahlberg 1. kommen W
Mittwoch d . 6 . April NachmiW
IV2 Uhr in der Sonne in Lötz»
Hardt 11 Rm. kann. Scheiter , A
Rm. rann. Prügel , 23 Rm. im
Anbruchholz zum Verkauf.

Revier Reichenbach. (KleiiW
und Stammholz -Verkauf .) Am Kv
tag de» 8. d . Mts. ' von VorB
tags 9 Uhr an auf dem RatM
i« Reichenbach im Hilpertsberg
Erzgrube , im Wiedenberg , KM
berg und Brunnenstube bet Mchv
bach und Schönegründerwald 111k
roth - uud 3330 weißtannene HM
stangen, 12 430 große und tlÄ
Baumpfähle und 11400 zu M
stecken u. s. w. taugliche StimM
70 buchene und 6 birkene Stächs
für Wagner. Sodann aus R<»
berg und Brnnnenstube 2
und 1 Birke , 631 Stämme NM
Holz mit 91 Fm. 4. und 5 . W
klaffe. Das Kleinnutzholz ton«
zuerst zum Verkauf.

Revier Pfalzgrasenweiler. (Bm
Holz-Verkäufe.) 1. Am FM
den 8 . April Vorm. 10 Uhr A
dem Rathhaus in Pfalzgrafenw»
aus Herrgottsbühl: 3 Rm. b»W
Scheiter, 3 dto. Prügel und »-
bruchholz, 120 Rm . Nadelholz-W
rer , 160 dto. Prügel - und Wb»
Holz , 658 Rm. NadelholzreiM.
2. Am Samstag den 9. April M
10 Uhr im Hirsch in Grömbach
Fülleswies und HolländemegM
Rm. buchene Scheiter , 59 bd
Prügel und Anbruchholz, 26k M-
Nadelholz-Scheiter, 223 dto. P»
und Anbruchholz, 109 Rm . buchen
1533 Rm. Nadelholzreisig .

LehrlingsgejUlij
Ein wohlerzogener Junge, w»

Lust hat die Rothgerberei zu b
neu, findet eine Stelle . W , ! t
die Redaktion .

Frankfurter Goldkurs
vom 4. April 1881. «-

20 -Frankenstücke . ill. 16. IM
Dukaten . . . . S. « - >
Dollars in Gold . .

Rrdaktio », Druck «nd v«rl«g vo « W. Riekcr in »Nenft«t>.
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